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380 3n«ftr. fumets. Çan6t®.>3titang („afletperblatt")

nom Ronfumenten an8 betrachtet, baffit fpredjen. Sine
langfame ©ntroicflung bet ®lnge, bte ber ^nbufirte ju
ihrer Umfteflung gelt läßt, börfte auh im Untere ff e bet
Allgemeinheit fielen, bomit bte, burh bte Slationaltfxarung
ber Möbelfabrifation öbetflüfflg merbenben ArbeitSfräfte
nah ««b nah anbermettige Betätigung finben. Unter»
Iaffen mir eS nicht, bte Äonfequenjen auS bem bisherigen
Söetlauf ber WirtfhaftSgefhihte ju sieben, (Bö.)

M «Ben, bte deimifdies Streben

tmrcb oromntes 3nt)leu ftüßen nnb Beten!

(®r. F, K.) Unter ben Sßeranftaltungen ber bieS»

jäbrigen ©hroelzexmodje. bte über bte ©hmeizerroohe
hinaus eine ©efnnbung unb einen Sieuauffiteg unferer
BolfSmirtfhaft zum ßtele baben, oerbtent eine fßropa»
ganba»Marfe*) Beachtung, auf ber btefe SOßorte:

®anf allen, bie heim if cheS Streben burdb
promptes gable« ftüfcen unb heben! als ®eoife
flehen unb bte baS ©hmeijerîreus fhmücft.

WaS miH btefe Marfe? ©te mill auf etn Mittel
unb einen Weg Ißnroelfen, um mitffam an ber Steu«

®urdbfr5ftigung unfereS mirtfhaftlihen Körpers auS

feinem gnnetn hetauS beizutragen. ®enn nicht nur oon
außen unb oon oben ift Teilung oonsöten, fonbern oor
allem aus feinem Organismus ift baS läbmenbe unb
bemmenbe ®ift fortjufhaffen. Çier bat etne SBluterneue»

rung einjufeben!
©ine ber größten ©d&übigungen unferer roirtfdjaft«

Ithen ßelftungSfäißgfeit, unb für Sßlele ber erfte ©hritt
jum Stuln, begebt unftreitig im hetrfhenben, unprompten
gablungSoertebr. ®abei liegt bte SUterfmürbigteit oor,
baß In febr otelen gäßen ntcljt bie Unmöglthfeit zu be>

zahlen ber ®runb ift, fonbern etne bie golgen oer fem
nenbe ©orglofigfeit.

„@S preffiert nit", fagt einem ber fptmbroerfer, menn
man ihn bei ber Ablieferung ber Ware nah ber Steh'
nung fragt. Unb menn er bann nah fetnern urgroß»
oäterlthen ©rauh an Steujabr mit fetner Stote aufrüdt
unb ber Käufer fhon ben ©elbfädel aufmaht, beißtS
roteberum: „@8 prefftert boh ntt fo". ®aß baS gerabe»

ju baju aufreijt, ben ©efhäftSmann auh obne befonbere
Aufmunterung gahr unb Sag mit ber Bezahlung marten
Zu laffen, ift flar.

®tefe ©ahlage baben ßh benn auh sahlveiche Run»
ben in ibrern SBerEebr mit unfern Kleingemetbe' unb
®etailbanbel»Sreibenben reht mobl gemerft, fobaß ßh
faft ein ©eroobnbeitSreht b^auSgebilbet bat: ben $anb=
merfer unb ®etailbänbler auf bie gahlung miötürlih
matten ju laffen. ®er betroffenen aber bat ßh «tel»

fah etne eigentümlihe ©hühternbett bemächtigt, baß ße
eS oft faum magen, bie Stehnung auh nur z« präfen»
tteren, aus Angft, ße fönnten fonft bie Kunben oerlieren.

Unb boh ift biefe Angftlihfeit ganz ungerechtfertigt.
Rann ßh boçb fein Menfh ber ©Inßht oerfhtteßen,
baß bie Arbeit be§ ©emerbetrelbenben ebenfo beS im
oereinbarten geitpunft gegebenen SobneS roürbig ift, mle
jebe anbete ßetßung, z- '-8. beS Rapitaliften, beS ^Bauern,
beS Arbeiters, unb baß eS etn Unrecht ift, btefen marten
Zu laßen. SBerltert aber ber fjanbmetfer unb ®etaiUift

*) herausgegeben oon „Ktebita", Stü£nad)t a. SR.

PiT Bei mntutllen Doppel senäungtti oder
uRrihtige» ffäresses bitten wir, in
reiumitrei, «« uiroöfigt Hotten nu
«»«ten. Die Expedition

beSmegen tatfählth einmal etnen Kunben, bann liegt bit

93ermutung nahe, baß biefer überhaupt niht zu zahlen

beabßhtigte, unb ber 33er lu ft eines folhen ift faum «
bebauern.

überlegen mir aber bie oerhängniSoollen SuSwit.
Jungen biefeS unprompten gahlungSroefenS an unfetm
©eroerbe! Um mieotei muß ber ©eroerbetreibenbe fein

BetrlebSfapital megen biefer „ntezahlenben" Kunben »et.

gtößern, oteßelht unter teuren, ungünftigen tBebingimp
©elb aufnehmen unb oerzlnfen, ober bann bem Aettleb

im engern ©inne entstehen unb fo feine gefdjfifilliije

SelftungSfähigfeit fdjäbigen. ga, mie mancher lönnte

mit ben ihm zur Verfügung ftehenben Mitteln noch sin

ganz ßotteS ©efdfjäft führen, unb eS roirb ihm butä)

btefen Mißßanb oerroehrt! ©emtnnen niht 100 gt,
brei», oter= unb mehrmal umgefe^t, im Qahr ben SBert

oon 3—400 gr. unb noh mehr! Mit bem ©elb Iß

eS nun etnmal im mirtfhaftlihen Körper mie mit bem

SBIut im menfhlihe« Körper; nur menn eS ßh bewegt,

belebt eS ihn unb läßt feine ©lieber leben.

§ter nun miß bie $ropaganba=9JJarfe mit ihrer

Werbearbeit um bte ©efunbung beS gahlungSoerfe^te«
einfetten. ©ie miß laut unb ößentlld) ben ®anf an

Afle abftatten, bte bisher burdj prompte ©rfüßung ihrer

töerbtnblthfelten etn georbneteS unb geßherteS ©efdjäfß.
leben ermöglichen halfen unb tn fhmeren gelten außer

ber materleßen Çilfe, gerabe burh ih*e ^ßtomptheit, bem

©efhäftSmanne greube unb Mut zu« Arbeit gaben, ein

gaftor, ber, mie jeber ©emerbetreibenbe beftätigen wirb,

niht höh qenug z« fh^en ift ABe aber, bte bis

anhtn fänmig maren, möhte bte Marte außorbetn, im

#lnblldE auf ihren eigenen Wunfdj, ihï ©nthaben, fei e!

Arbeitslohn, gtnfen rc., auh prompt befrlebigt zu fehen,

bem Slebenmenfhen unb bem 33olfSgenoßen baS gleiche

Sieht einzuräumen.

fzolzberiht aus Söoöerau (©h^hi). (Korr.) 51«

ber lejjthin ftattgefunbenen §oljgant auf ber Kor«

poration SBoßerau mürben folgenbe greife erzielt: gflt

iBauholz gc. 42 bis gr. 45, für gcie8«®rämel gr.
bis gr. 34.

CotentafcL
f ©ruft ©rötter, »attmeifter in ®h»n. äJliito

aus bem merftätigen ßeben h^auS mürbe $ett 8cnp

©rütter, SBaumeifter, Mitinhaber unb @h«f ber girmo

©rütter. ©hneiber & ©o., Unternehmung für Ço#' wï

ïtefbau, im Alter oon 5872 fahren burh einen

fhlag abberufen. ®er 33erftorbene mürbe tn Seetej

bei ©etzogenbuhfee geboren. @r erlernte ben Seruf W

gimmermannS unb befuhte, 24jährig, mit felbßerttut

benen Mitteln, baS Sedinifam tn Burgborf.
3m gahre 1902 übernahm ©rütter mit feinem®'»;

bientameraben ©rnft ©hneiber baS frühere S3ange|i?»i

oon ©roßrat ©enn tn ®h«n, baS ßh unter ber enei-

gifdjen ßeitnng beS SBerftorbenen rafh Z« etnem *
fehenen unb bebeutenben ©roßbetrieb entmidelte. W
©rütter mar etn eifriger görberer ber tBautätiF«J'
®h«n; bte girma arbeitete auh außerhalb ber 3«®"

ber ©tabt ®h«n, forufagen tn aßen Seilen ber

hauptfähßh in» WaßiS, in Sern, roo ße bebentes»

Bauten ausführte, in ber legten gelt befonbet? auch

gürih/ mo ße 1928 etn gilialburean eröffnete.
©ein früher ^tnfhteb mitb etne fühlbare 2»®

©cfhüft unb in ber ©emetnbe hinterlaßen; ein »r
beS Anbenfen ift ihm ßher.
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vom Konsumenten aus betrachtet, dafür sprechen. Eine
langsame Entwicklung der Dinge, die der Industrie zu
ihrer Umstellung Zeit läßt, dürfte auch im Interesse der
Allgemeinheit stehen, damit die, durch die Rationalisierung
der Möbelfabrikation überflüssig werdenden Arbeitskräfte
nach und nach anderweitige Betätigung finden. Unter-
lassen wir es nicht, die Konsequenzen aus dem bisherigen
Verlauf der Wirtschaftsgeschichte zu ziehen. (Rü.)

IM alle», die heimisches Strebe»

durch »riWtes Zahle» Me» ««d Hede«!

(Dr. b'. X Unter den Veranstaltungen der dies-

jährigen Schweizerwoche, die über die Schwetzerwoche
hinaus eine Gesundung und einen Neuaufstteg unserer
Volkswirtschaft zum Ziele haben, verdient eine Propa-
ganda-Marke*) Beachtung, auf der diese Worte:
Dank allen, die heimisches Streben durch
promptes Zahlen stützen und heben! als Devise
stehen und die das Schweizerkreuz schmückt.

Was will diese Marke? Sie will auf ein Mittel
und einen Weg hinweisen, um wirksam an der Neu-
Durchkräftigung unseres wirtschaftlichen Körpers aus
seinem Innern heraus beizutragen. Denn nicht nur von
außen und von oben ist Heilung vom. ölen, sondern vor
allem aus seinem Organismus ist das lähmende und
hemmende Gift fortzuschaffen. Hier hat eine Bluterneue-
rung einzusetzen!

Eine der größten Schädigungen unserer wirtschaft,
lichen Leistungsfähigkeit, und für Viele der erste Schritt
zum Ruin, besteht unstreitig im herrschenden, unprompten
Zahlungsverkehr. Dabei liegt die Merkwürdigkeit vor,
daß in sehr vielen Fällen nicht die Unmöglichkeit zu be-

zahlen der Grund ist, sondern eine die Folgen verken-
nende Sorglosigkeit.

„Es pressiert nit", sagt einem der Handwerker, wenn
man ihn bei der Ablieferung der Ware nach der Rech-

nung fragt. Und wenn er dann nach seinem urgroß-
väterlichen Brauch an Neujahr mit seiner Note aufrückt
und der Käufer schon den Geldsäckel aufmacht, heißts
wiederum: „Es pressiert doch nit so". Daß das gerade-
zu dazu aufreizt, den Geschäftsmann auch ohne besondere
Aufmunterung Jahr und Tag mit der Bezahlung warten
zu lassen, ist klar.

Diese Sachlage haben sich denn auch zahlreiche Kun-
den in ihrem Verkehr mit unsern Kleingewerbe- und
Detailhandel-Treibenden recht wohl gemerkt, sodaß sich

fast ein Gewohnheitsrecht herausgebildet hat: den Hand-
werker und Detailhändler auf die Zahlung willkürlich
warten zu lassen. Der Betroffenen aber Hot sich viel-
fach eine eigentümliche Schüchternheit bemächtigt, daß sie

es oft kaum wagen, die Rechnung auch nur zu präsen-
tteren, aus Angst, sie könnten sonst die Kunden verlieren.

Und doch ist diese Ängstlichkeit ganz ungerechtfertigt.
Kann sich doch kein Mensch der Einsicht verschließen,
daß die Arbeit des Gewerbetreibenden ebenso des im
vereinbarten Zeitpunkt gegebenen Lohnes würdig ist. wie
jede andere Leistung, z. B. des Kapitalisten, des Bauern,
des Arbeiters, und daß es ein Unrecht ist, diesen warten
zu lassen. Verliert aber der Handwerker und Detaillist

y Herausgegeben von „Crédita", Küßnacht a. R,

WW°" s«i eventuellen voppelttnàngen oStt
unrichtige» LMttte« bitten wir. su
re»««»ieren. n» unnötige ssoeten su
»v«re». me esveâition

Nr, zz

deswegen tatsächlich einmal einen Kunden, dann liegt dil

Vermutung nahe, daß dieser überhaupt nicht zu zahln
beabsichtigte, und der Verlust eines solchen ist kaum z»

bedauern.
überlegen wir aber die verhängnisvollen Auswiv

kungen dieses unprompten Zahlungswesens an unserm

Gewerbe! Um wieviel muß der Gewerbetreibende sei»

Betriebskapital wegen dieser „ntezahlenden" Kunden ver>

größern, vielleicht unter teuren, ungünstigen Bedingung!»
Geld aufnehmen und verzinsen, oder dann dem Betrieb

im engern Sinne entziehen und so seine geschäftlich

Leistungsfähigkeit schädigen. Ja, wie mancher könnte

mit den ihm zur Verfügung stehenden Mitteln noch ein

ganz flottes Geschäft führen, und es wird ihm durch

diesen Mißstand verwehrt! Gewinnen nicht 10t) Fr,,

drei-, vier- und mehrma! umgesetzt, im Jahr den Wert

von 3—400 Fr. und noch mehr! Mit dem Geld ist

es nun einmal im wirtschaftlichen Körper wie mit dm

Blut im menschlichen Körper; nur wenn es sich bewegt,

belebt es ihn und läßt seine Glieder leben.

Hier nun will die Propaganda-Marke mit ihrer

Werbearbeit um die Gesundung des Zahlungsverkehrs
einsetzen. Sie will laut und öffentlich den Dank m

Alle abstatten, die bisher durch prompte Erfüllung ihrer

Verbindlichkeiten ein geordnetes und gesichertes Geschäfts-

leben ermöglichen halfen und in schweren Zeiten außer

der materiellen Hilfe, gerade durch ihre Promptheit, dem

Geschäftsmanne Freude und Mut zur Arbeit gaben, edi

Faktor, der, wie jeder Gewerbetreibende bestätigen wird,

nicht hoch genug zu schätzen ist Alle aber, die bii

anhtn säumig waren, möchte die Marke auffordern, im

Hinblick auf ihren eigenen Wunsch, ihr Guthaben, sei e!

Arbeitslohn, Zinsen ?c, auch prompt befriedigt zu sehe«,

dem Nebenmenschen und dem Volksgenossen das gleich

Recht einzuräumen.

Holz - Marktberichte.
Holzvericht aus Wollera« (Schwyz). (Korr.) A«

der letzthin stattgefundenen Holzgant auf der Kor-

poration Wollerau wurden folgende Preise erzielt: M
Bauholz Fr. 42 bis Fr. 45, für Fries-Trämel Fr, A

bis Fr. 34.

Totentafel.
-j- Ernst Grütter, Baumeister in Thun. MW

aus dem werktätigen Leben heraus wurde Herr EcH

Grütter, Baumeister, Mitinhaber und Chef der Um«

Grütter. Schneider â Co., Unternehmung für Hoch- M
Tiefbau, im Alter von 58 ^/s Jahren durch einen Hnz-

schlag abberufen. Der Verstorbene wurde in TeM
bei Herzogenbuchsee geboren. Er erlernte den Beruf d«

Zimmermanns und besuchte, 24jährig, mit selbsteWl

denen Mitteln, das Technikum in Burgdorf.
Im Jahre 1902 übernahm Grütter mit seinem ^

dicnkameraden Ernst Schneider das frühere BaugeW

von Großrat Senn in Thun, das sich unter der e»n

gifchen Leitung des Verstorbenen rasch zu einem «V

sehenen und bedeutenden Großbetrieb entwickelte. M
Grütter war ein eifriger Förderer der BautätiM '

Thun; die Firma arbeitete auch außerhalb der Mw
der Stadt Thun, sozusagen in allen Teilen der SW
hauptsächlich im Wallis, in Bern, wo sie bedeut

Bauten ausführte, in der letzten Zeit besonders M
Zürich, wo sie 1928 ein Filialbureau eröffnete.

Sein früher Hinschied wird eine fühlbare M
Geschäft und in der Gemeinde hinterlassen; ein v
des Andenken ist ihm sicher.
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f Qûlob Salmer, Saumeifter tn SnterlaEen, ftarb
im Sllter Don 55 fahren.

Ucrscbicdcncs.
an BunDeSDettrSgeii für Die geroerölitye unb in»

DnftrteUe SernfS&UDuug pro 1931 finb ootgefeben : fût
aeroerblidje SilbungSanftalten 3,750,000 gr. (irn Sot»
ja^r 3,400,000 gr.); für Eaufmänntfd&e SilbungSanftalten
3,230,000 gr. (3,020,000); für bauSroirlftya'ftlitye an»
ftalten 1,800,000 gr. (1,700,000); für temporäre Surfe
68,000 gr. (25,000); übrige Srebite 47 2,000 gr. (399,000).

SunbeSfu&oentlon fût SRanmlurfe. 3Jlit ber ®urd&=

füljrung tyeoretifd^praEtiftyer Snlerrifurfe für SUlaurer
burcb ben ©tyroei^erifcben Saumeifteroerbanb
jînb tn ben legten Qabren gute ©rfabrungen gemalt
morben. auS SunbeSmitteln ift für ba§ laufenbe $abr
ein Srebit non 20,000 gr. jur Verfügung gefteUt roor»
ben. ®er SunbeSrat beantragt nun ben eibgetiöffifdjen
Säten, im Soranfdblag ber ©ibgenoffenfdjaft auty für
baS näcbfte Qaljr einen gleich hoben Srebit oorjufeben.

Umnrgantjotion Der »abtuet fmnbroerEetftyule.
Sie Sabenet fbanbroetEerftynle, bie infolge ber ftarEen
Snbuftrte 1200 ©cltyler jtyblt. mirb gegenwärtig um»
crganiftert. 93iëïjer murbe ber Unterricht oon 43 Sebrern
im Nebenamt erteilt; nun roerben auf Anregung beS

eibgenöffifdjen 3fnfpeEtor§ oter $auptlebrer gemäblt, fo
bafj etne eigentliche SageSftyule errichtet roerben fann.

©nbergebniô Der Diesjährigen äRuftetraeffe inönfel.
Särjlicb erfchten ber offijtefle Serityt über bie bieSjäb»
rige 14. fd)roetäerifd&e SJluftermeffe in Safel. Saut bem»

felben beteiligten fid) 1090 SHuêftetler, roooon 257 in
Safel, 201 tn gflridb, 109 im Santon Sern ufro. ©tarEe
©nippen feten geroefen bie SffiobnungSetnridjtungen, bie

©leEtrijitätStnbuftrte, Sunftgeroerbe, SeramiE, befriebigenbe
Beteiligungen rotefen auf fjauSbebarfSartiEel, Sürften»
maren, SureauartiEel, bie ïtyïenlnbufirte, forote geroiffe
3roeige ber ïejtilroaren rote bie SBoHlnbufirle. 3Bteberum
feien otele neue artiEel gezeigt roorben rote autograpbi'
fiber ©elenîperigrapb, Selon» unb SJlörtelfchneümifcher,
S9obenretniger mit ©taubfauger ïombintert, ffiauerpoljter»
Sebereinlagen, eleftrifcher Çanbtrodnnngëapparat, pa»
tentierte Reubelt tn Stnberroagen, „SeuEorit"»Selag für
SaffeehauStifche, Suftbefeudjter für Sentratyeijungen,
leuehtenbe $auSnummemfcbilber, SorbfEafdjen mit luS»
îibanîoorri(|tung für fterilifierte Dbftfäfte, ©pfllmafdjlnen,
Stühle mit oerfteUbarer fRüdlebne, £roctenet§ fcur ©lace»
unb ©tême«3uberettung, fßidnidtförbe, SRudffadEftfifcen,

Scbnurabfdbneiber, ©djrägbanb, fpanbroebeapparate, neue

»«fölüffe für Slec^embatlagen, ®rabtfpanner, auf»
idbrtittmafchine«, eleftrifche getl» unb SRafpelanlagen,
®ipagnoletteS»genfteroerfc|lüffe, genfterfteüer, geUtyp»
brantenftöcte, $od}btudtjementtöbten, Släranlageu mit
Silier unb getifang, ®eer» unb Situmenfprengroagen,
ftufenlofeS 2Bechfelgetrtebe, Siegel^meljofen, aluminium»
legterungen, Setonbärtemittel, ©lettroben, ©aSfparet für
®tb»el|» unb Sötanlagen, anfdblufjfdjnüre, glafd&enoer»
Idbluh für fßarfümertefabriEen, Sletberftänberautomat für
ÄonfeftionShäufer, ©djutjoorticEitung für eleftrifche f>auS=

onf^lüffe, fRabiooetftärEeranlagen bioetfer ©pfteme,
®4ut}rtnge für ©rammopijonplaiten, SlnberoorfübtungS»
apparat, neue 2MtetyniE, EoSmetiftye «Heureiter, SRota»

tionSoerotelfältigungSmafdüne, enblofeS abrefjbanb,
vängeregiftratur, pneumatifd^e ©leltfd&uijelnlatien für
Ptetbebufe, ©pannroetfjeuge. ®aS roittfd)uftlid)e SRefuI»

tat ber SJleffe 1930 fei beffer ausgefallen, als erwartet
®«ben îonnte. 2Betm bte SrifiS nicht fdjärfere gotmen
auneljme, fo bürfe man mit ber ätonomifdEjen ©efamt»
fttuation jufrieben fein.

©täbttfdje 3Bo|nungSpolitlï in 38ri(Ç. 3n einer
oon ber fojialbemofratifd^en Partei unb bem ©eroerf»
fd^aftSfarteü Bütid^ einberufenen öffentlichen Setfamm»
lung fpraçh ©tabtpräfibent ®r. Slöti über bte 2Bol)»
nungSpolitif ber ©tabt 3Jiit ber profefiiecten
ftäbtifd^en SBo^ntolonte am Sutllngerplö^ roerbe Die
©tabt tnSgefamt 1877 SBoljnungen im Softenbetrage oon
361/2 3HiUionen granten gebaut baben. SJlit ftäbtifd^en
SRitteln fet bis jeijt ber Sau oon 10,179 @enoffenfd)aftS>
roo^nungen ermöglid^t roorben, roobei an Sarieben unb
Anteilen 60 IPiiüionen granEen aufgeroenbet rourben.
Somit feien 12,000 SBo^nungen, alfo 20 % aller SJUet«

roo^nungen in ber ©tabt 3ör'i§, ber ©pefulation ent»

iogen.
SlubDStten » Umbauten. ®aS 3antKoItömitee beS

©d^roetjerifd^en SUpenflubS fteHt ber am 23. 9iooem6er
In ©olot^urn ftattftnbenben abgeorbnetenoerfammlung
jum Sraltanbum Slubptten folgenbe SettragSanträge:
19,000 gr. für etne neue Unteraarfyütte ber ©eï»
lion 3ofingen am ©tanbort beS SßaoiHonS SoHfuß im
Softenooranfcïjlag oon 39,000 gr. gür Sergrögetung
unb Umbau ber alten ©lärnifdjljütte ber ©ettion
îôbi auf 52 ©dfjlafplätje 21,000 gr. an bte Soften oon
44,000 gr. gür roettere ©uboentionSgefudie fdalägt bas
Somitee bie Serfc^iebung oor. 3fn erfter Slnte betrifft
bteS bte $is ©ol ^ütte (Sergrößernng <butd& Inbau unb
Umbau im $nnetn); ber ©ringltdjïett beS fßcojefteS fte^t
ber SJtangel an Mitteln gegenüber.

autogen«©^roet6fur3. ®er nächfte SurS ber lu»
togen«@nbre| I.»®., Jorgen für tyre Sunben unb
roettern 3«tereffenten jïnbet oom 24.-26. ülooember
a. c. ftatt. Sotfü^rung oerftylebener apparate. SiffouS.
©leïtriftye Sitytbogen<@tyroel|ung. Seriangen ©te baS
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SWcratur«
„®a5 ftyone |»eint". SRooember 1930. pœté fRSDÎ. 1.60.

Seriag g. Srudtmann a.»©., 3Jtüntyen.
®te SSBobn^äufer unb SRäume, bie uns tn bem neuen

$eft tn jablrettyen abbilbungen oorgefü^rt roerben, finb
nur etne Heine auSroafjt ber arbeiten eines beïannten

artyiteïten, ju beffen heften Söfungen bte SBoljnräume

für bte grau gehören, bie meift tn farbigem ©djleifïadt
oon überraftyenb roettyer unb oornebmer SSBirfung finb.
Som ïtjema alt unb Stöbern bändelt etne amüfante
fßlauberei, tn ber bargelegt roerben foil, ba§ audb gute
alte SJlöbel, fofetn man fie überhaupt oerroenben roiü,

obne üJiigllang in neue SBobntäume aufgenommen roer»

ben fönnen. ®er Slafc am geuer tn feinen oerfdlitebenften

arten als Samtnplab, als praïtifty gebauter Satyelofen
mit Dfenbanî unb ©tyedte roirb unter Sorffibrung einiger

Setfptele befprotyen, ebenfo bie inbioibueDe ©eftaltung
etneS eigenen ©artenS.

gßte ein Sinbetjimmer neujettlidb unter anpaffung
an bte Hnblicben Proportionen ju geftalten ift, jetgen

roettere abbilbungen. Son praftiftyem 37uben ift bie

abbanblung übet ridbtige SBabl ber fpelflförper, bie roir

in ben oerfdbieDenften Sonfiruttionen als 3ß"lml' ober

sffiarmroaffetbeisung, als ©aSbeiiäfen, Satyelöfen, Samlne

ufro. feben. ©läfer, moberne Saftarbeiten, anregungen

für baS Slumen» unb SaEteenfenfter unb ber übliche

bauSroirtftyaftlttye Seil oeroollftänbigen baS ^eft, bas

obne Rroeifel rolebet bem gatymann unb allen greunben

einer ftyönen unb neujeitlity eingerityteten SBBobnung

gute anregung oetmittein roirb.

Religion unD SittlityEeit. 3»elfoty taflet bie junge

Pfenftyenfeile ju ©Ott bin: fragenb naty ber SebenS»

ZUîlftr. Wwrtz. Va»dw..jje»t««g („Metsterolêà 381

s Jakob Balmer, Baumeister in Juterlaken, starb
im Alter von 55 Jahren.

iimchieaen«.
An Bundesbeiträgen für die gewerbliche und in-

dnstrielle Berufsbildung pro 1931 sind vorgesehen: für
gewerbliche Bildungsanstalten 3,750,000 Fr. (im Bor-
jähr 3.400,000 Fr.); für kaufmännische Bildungsanstalten
3.230,000 Fr. (3.020.000); für hauswirtschaftliche An-
stalten 1.800.000 Fr. (1,700,000); für temporäre Kurse
68,000 Fr. (25.000); übrige Kredite 47 2.000 Fr. (399,000).

Bundessubvevtion für Maurerkurse. Mit der Durch-
führung theoretisch-praktischer Anlernkurse für Maurer
durch den Schweizerischen Baumeisterverband
sind in den letzten Jahren gute Erfahrungen gemacht
worden. Aus Bundesmitteln ist für das laufende Jahr
ein Kredit von 20.000 Fr. zur Verfügung gestellt wor-
den. Der Bundesrat beantragt nun den eidgenössischen
Räten, im Voranschlag der Eidgenossenschaft auch für
das nächste Jahr einen gleich hohen Kredit vorzusehen.

Umorganifation der Badener Handwerkerschule.
Die Badener Handwerkerschule, die infolge der starken
Industrie 1200 Schüler zählt, wird gegenwärtig um-
organisiert. Bisher wurde der Unterricht von 43 Lehrern
im Nebenamt erteilt; nun werden auf Anregung des
eidgenössischen Inspektors vier Hauptlehrer gewählt, so

daß eine eigentliche Tagesschule errichtet werden kann.

Endergebnis der diesjährigen Mustermesse in Basel.
Kürzlich erschien der offizielle Bericht über die diesjäh-
rige 14. schweizerische Mustermesse in Basel. Laut dem-
selben beteiligten sich 1090 Aussteller, wovon 257 in
Basel. 201 in Zürich, 109 im Kanton Bern usw. Starke
Gruppen seien gewesen die Wohnungseinrichtungen, die

Elektrizitätsindustrte, Kunstgewerbe, Keramik, befriedigende
Beteiligungen wiesen auf Hausbedarfsartikel, Bärsten-
waren, Bureauartikel, die Uhrenindustrte, sowie gewisse

Zweige der Tcxtilwaren wie die Wollindustrie. Wiederum
seien viele neue Artikel gezeigt worden wie autographi-
scher Gelenkperigraph, Beton- und Mörtelschnellmischer,
Bodenretniger mit Staubsauger kombiniert, Dauerpolster-
Federeinlagen, elektrischer Handtrocknungsapparat, pa-
tentierte Neuheit in Kinderwagen, „Leukorit"-Belag für
Kaffeehaustische, Luftbefeuchter für Zentralheizungen,
leuchtende Hausnummernschilder, Korbflaschen mit Aus-
schankoorrichtung für sterilisierte Obstsäfte, Spülmaschinen,
Stühle mit verstellbarer Rücklehne, Trockeneis zur Glace-
und Cröme-Zubereitung, Picknickkörbe, Rucksackstützen,

Schnurabschneider, Schrägband, Handwebeapparate, neue

Verschlüsse für Blechemballagen, Drahtspanner, Auf-
Ichnittmaschinen, elektrische Feil- und Raspelanlagen,
Espagnolettes-Fensteroerschlüsse, Fenstersteller, Feldhy-
drantenstöcke. Hochdruckzementröhren, Kläranlagen mit
Filter und Fetlfang, Teer- und Bitumensprengwagen,
stufenloses Wechselgetriebe. Ttegelschmelzofen. Aluminium-
Regierungen, Betonhärtemittel, Elektroden, Gassparer für
Tchweiß und Lötanlagen. Anschlußschnüre, Flaschenver-
schluß für Parfümeriefabriken, Kletderständerautomat für
Konfektionshäuser, Schutzvorrichtung für elektrische Haus-
anschlösse, Radioverstärkeranlagen diverser Systeme,
Tchutzrtnge für Grammophonplalten, Kindervorführungs-
apparat, neue Maltechnik, kosmetische Neuheiten, Rota-

twnsvervielfältigungSmaschine, endloses Adreßband,
Hängeregistratur, pneumatische Gleitschuheinla^en für
plerdehuse, Spannwerkzeuge. Das wirtschaftliche Resul-
tat der Messe 1930 sei besser ausgefallen, als erwartet
werden konnte. Wenn die Krisis nicht schärfere Formen
annehme, so dürfe man mit der ökonomischen Gesamt-
situation zufrieden sein.

Städtische WohnungSpoltttk in Zürich. In einer
von der sozialdemokratischen Partei und dem Gewerk-
schaftskartell Zürich einberufenen öffentlichen Versamm-
lung sprach Stadtprästdent Dr. Klöti über die Woh-
nungspolitik der Stadt Zürich. Mit der projektierten
städtischen Wohnkolonte am Bullingerplatz werde die
Stadt insgesamt 1877 Wohnungen im Kostenbetrage von
36^2 Millionen Franken gebaut haben. Mit städtischen
Mitteln sei bis jetzt der Bau von 10,179 Genossenschafts-
wohnungen ermöglicht worden, wobei an Darlehen und
Anteilen 60 Millionen Franken aufgewendet wurden.
Damit seien 12,000 Wohnungen, also 20 °/o aller Miet-
wohnungen in der Stadt Zürich, der Spekulation ent-
zogen.

Klubhütten - Umbauten. Das Zentralkomitee des
Schweizerischen Alpenklubs stellt der am 23. November
in Solothurn stattfindenden Abgeordnetenversammlung
zum Traktandum Klubhütten folgende Beitragsanträge:
19,000 Fr. für eine neue Unteraarhütte der Sek-
tion Zofingen am Standort des Pavillons Dollfuß im
Kostenvoranschlag von 39.000 Fr. Für Vergrößerung
und Umbau der alten Glärnischhütte der Sektion
Tödi auf 52 Schlafplätze 21,000 Fr. an die Kosten von
44.000 Fr. Für weitere Subventionsgesuche schlägt das
Komitee die Verschiebung vor. In erster Linie betrifft
dies die Piz Sol Hütte (Vergrößerung <durch Anbau und
Umbau im Innern); der Dringlichkeit des Projektes steht
der Mangel an Mitteln gegenüber.

Autogen-SchweißkurS. Der nächste Kurs der Au-
togen-Endreß A.-G., Horgen für ihre Kunden und
wettern Interessenten findet vom 24.-26. November
a. e. statt. Vorführung verschiedener Apparate. Dissous.
Elektrische Lichtbogen-Schweißung. Verlangen Sie das
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Verlag F. Bruckmann A.-G., München.
Die Wohnhäuser und Räume, die uns in dem neuen

Heft in zahlreichen Abbildungen vorgeführt werden, sind

nur eine kleine Auswahl der Arbeiten eines bekannten

Architekten, zu dessen besten Lösungen die Wohnräume
für die Frau gehören, die meist in farbigem Schleiflack

von überraschend weicher und vornehmer Wirkung sind.

Vom Thema Alt und Modern handelt eine amüsante

Plauderei, in der dargelegt werden soll, daß auch gute
alte Möbel, sofern man sie überhaupt verwenden will,
ohne Mißklang in neue Wohnräume aufgenommen wer-
den können. Der Platz am Feuer in seinen verschiedensten

Arten als Kamtnplatz, als praktisch gebauter Kachelofen

mit Ofenbank und Sitzecke wird unter Vorführung einiger

Beispiele besprochen, ebenso die individuelle Gestaltung
eines eigenen Gartens. ^ „Wie ein Kinderzimmer neuzeitlich unter Anpassung

an die kindlichen Proportionen zu gestalten ist. zeigen

weitere Abbildungen. Von praktischem Nutzen ist die

Abhandlung über richtige Wahl der Heizkörper, die wir
in den verschiedensten Konstruktionen als Zentral- oder

Warmwasserheizung, als Gasheizöfen. Kachelöfen. Kamine

usw. sehen. Gläser, moderne Bastarbeiten. Anregungen

für das Blumen- und Kakteenfenster und der übliche

hauswirtschaftliche Teil vervollständigen das Heft, das

ohne Zweifel wieder dem Fachmann und allen Freunden

einer schönen und neuzeitlich eingerichteten Wohnung

gute Anregung vermitteln wird.

Religion und Sittlichkett. Zweifach tastet die junge

Menschensetle zu Gott hin: fragend nach der Lebens-
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